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Nagold . (Musikalisches . ) In nächster Zeit steht
uns ein großer , hier wohl noch nie dagewesener musikalischer
Genuß bevor . Herr Hofmusikiis Foh m a n n , der bekannte Mei¬
ster auf dem Waldhorn und Herr Pianist Kurz  werden — auf
einer Concertreisc begriffen — in Verbindung mit Herrn Moos-
brugger  auch hier im Sautter ' schen  Saale ein Concert ge¬
ben , dessen Tag noch besonders bekannt gemacht wird . Herr
Moosbrugger war bis zum Ausbruche des Kriegs Sopransolo¬
sänger an der kaiserl . Kapelle in Paris , sowie an einigen der
ersten Kirchen daselbst ; wo er sich noch hören ließ , erregte die
Fülle und der Umfang seiner herrlichen Stimme Erstaunen und
Bewunderung . Die Leistungen Herr Fohmanns auf dem Horn
sind wohl zu bekannt , um zu ihrem Lobe noch Weiteres sagen
zu müssen . In Verbindung mit Herrn Kurz , der als Klavier-
virruose renommiri ist , werden diese Herren uns einen genußreichen
Abcno verschaffen , wie man es seither nicht gewöhnt war . Die
Aufforderung zu recht zahlreicher Beteiligung wird daher , wie
wir hoffen , nicht unbeachtet bleiben.

Theater . Seit einer Reihe von Jahren ist uns endlich
wieder durch die Theatergesellschaft des Herrn Korb  Gelegen¬
heit geboten , sich einigen Stunden der Muse zu widmen . Leiver
ist der Besuch des Kunsttempcls , wie man es bei dem hiesigen
kunstliebenden Publikum nicht erwarten sollte , bis jetzt jiinmer
noch ein ziemlich schwacher gewesen ; trotzdem aber lassen sich die
Musenkindcr Thalias nicht irre machen und lösen ihre Aufgabe
mit derselben Gewandtheit , als ob das Theater in all seinen
Räumen gefüllt wäre . Wir haben schon mehrere Stücke über die
Bretter gehen sehen und müssen ohne «Schmeichelei bekennen , daß
dieselben bei guter Wahl durchweg mit Ernst , Würde und einem
Verständniß zur Aufführung kamen , wie wir solches von anderen
derartigen Gesellschaften nicht immer rühmen konnten . Es wäre
daher den bescheidenen Künstlern bei ihren vortrefflichen Leistun¬
gen ein zahlreicher Besuch sehr zu gönnen , weßhalb wir die
geehrten Theaterfreunde und alle , welche die Alltagsgedauken des
geschäftigen Lebens auf einige Stunden verscheucht wissen möchten,
aus diese selten dargebotene Gelegenheit aufmerksam machen.

Mehrere Theaterfreunde.

Tages - Neuigkeiteu.
Calw,  5 . Juni . Gestern Nachmittag um 4 ^,4 Uhr wurden

wir durch die Feuerglocke erschreckt : es brannte in Monakam,
woselbst der Blitz eingeschlagen hatte . Ein Wohnhaus mit Scheuer
wurden ein Raub der Flammen.

In die Handels - und Gewerbekammer  in Calw
wurden gewählt : Gotttf . Glauner,  Kaufm . in Freudenstadt,
P . Cavallo  son . in Wildbad , G . F . Wagner  se .n . in Calw,
E . Leo,  Holzh . in Höfen , E . L . Wagner  sun . in Calw , G.
Braun,  Fabrikverw . in Schönmünzach.

Bodensee,  Juli . Heute Morgen hatten wir das ebenso
seltene als wunderbare Schauspiel einer Wasserhose auf dem
See . In mächtigen Säulen trieb das Wasser den Wolken ent¬
gegen , um nach Vereinigung mit denselben mit ungeheurer Wucht
wieder in das alte Becken zurückzusallen.

München,  6 . Juli . Gestern Abend ist der Erzbischof
von Utrecht , von einem Canonicus begleitet , hier cingetroffen und
am Bahnhofe vom königl . Oberceremonienmeister Grafen Moy,
Oberstaatsanwalt Wolf , Professor Friedrich und anderen hervor¬
ragenden Altkatholiken empfangen worden.

Ein Inserat,  welches die heutige Numer des ultramonta¬
nen Vaterland  enthält , verdient der Erwähnung . Es lautet
wörtlich : „ Es wünscht eine Person nach Altötting mit dem Kreuz¬
zug zu gehen für Jemand , der sich verlobt und nicht Zeit hat ."
Was die fromme Stellvertretung kostet , ist nicht angegeben , aber
auf das Wesen der Wallfahrerei wirft diese Handelschaft ein grel¬
les Schlaglicht.

Berli  n , 4 . Juli . Das Staatsministerium ist heute zu einer
Sitzung zusammcngetreten , um in Sachen des Bischofs  von Er¬
na c l a n d die endgültige Entscheidung zu treffen . Wie ich aus zu¬
verlässiger Quelle erfahre , ist dem Antrag des Kultusministers
entsprechend beschlossen worden , dieAmts - und Temporalien-
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sperre  über den Bischof zu verhängen . Graf Eulcnburg wird
nächsten Samstag nach Ems abrcisen , um Sr . Mas . diesen Be¬
schluß zur Genehmigung zu unterbreiten . Der Kamps zwischen
dem Staat und der katholischen Kirche tritt damit in ein ungleich
ernsthafteres Stadium , als der bisherige war;  selbst das Jesuiten¬
gesetz ist hicgegen nur ein unbedeutendes Tirailleurgefecht gegen
einen vorgeschobenen Posten . Jetzt aber geht es gegen das Zen¬
trum der feindlichen Stellung . ( S . M .)

Gegen Steinleiden  verordnet ein berühmter Arzt in Berlin
Nettigsaft  allen seinen Patienten mit dem besten Erfolg.

Beim großen Generalstab in Berlin ist dieser Tage die be¬
rühmte militärwifsenschaftliche Bibliothek aus Metz,  40,000
Bände stark , in 140 Kisten verpackt , angelangt . Dieselbe ist
ein Unicum in ihrer Art ; sie enthält Werke , welche zu den aller¬
größten Seltenheiten gehören , ja überhaupt nur noch in dieser
Bibliothek vorhanden sind ; außerdem höchst werlhvolle Hand¬
schriften und Zeichnungen . Drei Jahrhunderte lang ist daran
geschaffen worden.

Eine in Frankfurt a . M . stattgehabte Versammlung von
Papierfabriknnten , Ol Firmen , stellt uns einen weiteren Preis¬
aufschlag von 10 "/» ihres Fabrikats in Aussicht.

Der kaiserliche Post -Stephan ist in Moskau für das Zustande¬
kommen eines europäischen Postcongresses und Einführung eines
Welportos  thätig gewesen.

Die Staatsanwaltschaft in Danzig bereitet , wie die „ Börsen-
Ztg ." mittheilt , gegenwärtig ' zwei Anklage -Processe wegen Ver¬
letzung des Kanzel - Paragraphen  gegen Geistliche  vor.
Einer derselben kommt bereits Donnerstag vor dem Criminalge-
richt zur Verhandlung . Er ist gerichtet gegen einen jungen Cap-
lan , welcher zum Thema seiner Predigt das , ,Judengeschmeiß"
erwählt hatte . Beide incriminirten Vorfälle sind vor Erhebung
der Anklage dem Justizminister unterbreitet worden . Gegen den
v . Wysocki  in Rhamel , Kreis Neustadt , ist gleichfalls die ge¬
richtliche Untersuchung wegen einer gehaltenen Predigt eingeleitet
worden.

Straßburg , St . Juni . Ein Ariminalfall , der hier zur Anzeige
gekommen ist, bietet ein großes psychologisches Interesse . Ein begüteter
Bauer aus Zollingen , Kreis Zabern , hatte ein löjähriges Dienstmädchen,
dem die Bewachung eines kleinen Kindes von 6 Monaten oblag . Am
letzten Montag stürzte dieses Mädchen während des Mittagessens mit dem
Nus ins Zimmer : Es sitzt eine weiße Frau auf dem Hause des Nachbars!
Die Familie eilt hinaus und beruhigt sich, als sie die Erscheinung nicht
wahrnimmt . Nach Tisch geht Alles ins Feld und die Geisterseherin bleibt
mit dem Kinde ihrer Herrschaft allein zu Hause . Wenige Augenblicke
nachher eilte sie den Eltern nach und bringt ihnen die Schreckensnachricht,
die weiße Frau sei wieder gekommen und habe das Kind durch die Luft
entführt . Polizeiliche Recherchen entdeckten heute Morgen die Leiche des
Kindes in der Abtrittsgrube , und die Dirne gibt jetzt an , sie habe auf
dem Abtritt die weiße Frau wicdergeseheu und in ihrer Angst das Kind
fallen lassen : aus Furcht vor Strafe habe sie die Entführung erfunden.
Symptome einer Geistesstörung sind nicht wahrnehmbar und es liegt Ber-
dacht vor , daß die Thäterin sich mit ihrer Geiftergeschichte interessant
machen wollte , und , um sich Glauben zu verschaffen, das Kind verschwin¬
den ließ . Wahrscheinlich haben wir hier eine Folge des gegenwärtig in
Elsaß und Lothringen mit offenbarer Absichtlichkeit genährten Gespenster-
und Erscheinungsglaubens , welcher die Bevölkerung in steter Aufregung
halten und ihr die neuen Zustände verleiden soll. (Alan vergesse hiebei
nicht die Fenfterscheibengeschickten , wo die Phantasie ebenfalls Bilder ge¬
schaffen, die nicht vorhanden waren .)

Metz , 5 . Juli . Nirgends wird das Verbot , nach welchem
den Jesuiten  in Schulen oder auf der Kanzel zu wirken unter¬
sagt ist , von schneidenderen Folgen begleitet sein , als hier in Metz,
indem wir so glücklich sind , von dem im Deutschen Reiche woh¬
nenden Jesuiten mindestens das Dritttheil in unserer Mitte zu
haben . Die hiesige Verbindung dieses Ordens führt den Namen
St . Clement und dieselbe ist im Besitze einer Lehranstalt , die dem
hiesigen kaiserlichen Lyzeum eine gefährliche Konkurrenz macht.
An dieser Anstalt wirken nicht weniger als 50 Jesuiten in den
verschiedenen Unterrichtszweigen als Lehrer , und dieselbe zählt
augenblicklich 550 Schüler , äußerlich erkenntlich durch das Tragen
eines verschlungenen 8 0 ( Name der Brüderschaft ) an der Mütze.
Daß diese Schüler nicht in deutsch -nationalem Sinne erzogen wer¬
den , ist nach den gemachten Erfahrungen außer Zweifel , und man
wunderte sich hier schon lange , daß die kaiserl . Regierung eine
dem Scheine nach nützliche , aber in ihren Folgen dem Staate sehr



gefährliche Anstalt bestehen liest . Sehr ungern werden die Väter
von hier scheiden in Betracht ihrer ungeheuren Neichthümer , die
aber nach den gegenwärtiger Metzer Verhältnissen nicht in - baar
umzufetzen sind , da sie im Besitze von Häusern bestehen , die au¬
genblicklich werthlos sind . Man wird staunen , wenn ich sage,
dast beinahe alle Häuser zweier Straßen längs der Mosel ihr
Eigcnthum sind . Die andere Metzer Geistlichkeit sieht das Schei¬
den der Jesuiten von hier gar nicht so ungern , da ihr durch die¬
selben mancher Verdienst entzogen wurde . Wo dieselben sich wie¬
der niederlassen werden und ob sie die ganze Schule nachziehen,
darüber verlautet bis jetzt noch nichts.

Von den Festungen in Elsaß - Lothringen  ist außer
Marsal , Schlettstadt , Pfalzburg , Lützelstein jezzi auch Büsch auf¬
gegeben worden , so daß nur noch Metz , Dicdenhoseu , Breisach
u »d Skrastburg übrig bleiben.

Prag,  5 . Juli . An sämmtliche Katholikeu - Vereine
ist die Anregung ergangen , anläßlich des Conflictes zwischen dem
Vatikan und Deutschland demonstrative Pr oce s si o n en für den
,,bedrängten " Papst zu veranstalten In Prag führte die Pro-
cession am 21 . v . M . der Erzbischof.

Tie Ernennung des General Krismanie zum Eoinmaudanten von
Peterwardem offenbart die geheime GesckUbte ves B en ede k' sche n
Ha » p t g » a r t i e rs vom Iabre 18«',6 und lüftet den Schleier , der die
Demüttngling Oesterreichs deckte. Benedek erkielt das Znaeständmß , sich
seinen Generalstabches selbst zn wählener  wählte aus Rücksicht für den
Bankier  s!) Henikstein dessen Bruder , den Feldinarschalllieutenant Henik-
stein. Dieser aber brachte die ganze Zeit mit der Pflege seiner kranken
Leber zu. Er war tagelang für Niemanden >n sprechen , selbst für die
Ordonnanzoffiziere nicht , welche Depeschen ins Hanptguartier brachten.
Er überließ dis wiättigste » Anordnungen seinem Gebülsen Krismanie,
welcher, ein schöner Mann , seinerseits nichts anderes tkat , als den Eul-
tus der Liebe  zu pflegen . Benedek selbst trieb sich bei den Truppen
herum und gefiel sich gewoknheitsgeinäß in theatralischen Effekten und
Popnlaritätshascherei . Die Leichtfertigkeit von oben theilte sich nun bald
auch nach unten mit : die Augendienerei , ein Erbübel der Armee seit 18 i8,
trug das ihrige dazu bei ; es ging alles bunt durcheinander und sübrte
endlich zur Vernichtung der Armee . Das; Benedek nachträglich vom Kriegs¬
gericht milder , als mau erwartet batte , beurtheilt wurde , erklärt sich da¬
her , das; in der Nacht vor dem 8. Juli Baron Baumgarteu , beiläufig
ein Mitglied des Jesuitenordens , im .Fauplgnartier ankam . mit dem stric¬
te» Beseht aus Wien , die Schlacht bei Koniggrätz um jeden Preis zu
liefern . Henikstein und Krismanic waren inzwischen abgesetzt, und unter
Baumgarlens Leitung wurde nun gegen  Beneveks Willen die verhäng-
nißvolle Schlacht geschlagen.

AusSlockhol  m , 29 . Juni , wird gemeldet : Gestern Abends
nin Uhr brach Feuer im Ladeplatz N amros  ans , welches
v i er F ü n s t e l d e r S t ad t zerstörte.  Die meisten Gebäude,
welche sämmtlich Speicher waren , die Waaren enthielten , der
Dampskrahn , die Telegraphenstation , die Kirche , die Schiffswerste
und einige Fahrzeuge brannten ab . Wie es heißt , entstand das
Feuer durch Unvorsichtigkeit einiger Kinder , welche mit Schwefel-
hölzern spielten . ( Frkf . I)

P a r i s , 2 . Juli . Der Eindruck , welche die Convention
m i t D e ii i s ch l an  d gemacht , ist im Ganzen genommen kein sehr
günstiger . Man harte sich eingebildet , daß die Deutschen ganz
großartige Concessionen gemacht hätten und die Räumung in kür¬
zester Kürze ein kuit ueeompli sein würde . Selbstverständlich be¬
nutzen die bonapartistischen und auch ein Theil der royalistischen
Blätter diese Gelegenheit , um gegen Thiers , der sich von Bismarck
habe foppen lassen , und gegen den unversöhnlichen und unbarm¬
herzigen Feind loszuziehen . Die Widersacher des Herrn Thiers
vergessen aber ganz , daß Deutschland sich nur streng an die Be¬
dingungen des Frankfurter Vertrages zn halten und nur eine harte
Sprache zn führen brauchte , um Frankreich nicht allein in die pein¬
lichste Lage zn versetze », sondern sogar dessen Befreiung ans un¬
bestimmte Zeit hinansznschieben . Die republikanische Presse tritt
qrößtcnthcils für den Vertrag ein , da sie bekanntlich mehr denn
je zu Thiers hält . Die klerikale Presse , besonders das „ Univers " ,
zieht gegen den Vertrag zu Felde und beantragt dessen Verwer¬
fung . Dieselbe will bekanntlich , daß man Preußen nichts mehr
bezahlt , da man bis 1874 stark genug sein werde , um mit mehr
Unterstützung der deutschen klerikalen Partei das deutsche Kaiser¬
riech zn vernichten . (Köln . Z .)

Versailles,  6 . Juli . Die Nationalversammlung nahm in
ihrer heutigen Sitzung den Vertrag mit Deutschland ohne Dis-
cnssion beinahe einstimmig an . Die Minderheit bezifferte sich
nur aus drei oder vier Stimmen.

Der neue deutsch - französische Vertrag hat einen Keil zwischen
den Papst und seine guten Freunde in Paris getrieben und das
Bündnih derselben im Entstehen gesprengt . Rom ist kampflustig,
das ist zur Genüge erwiesen . Der einzige Bundesgenosse aber,
den es in diesem Kampf haben könnte , wäre Frankreich . Und
diesen hat nun der böse „deutsche Minister " in Varzin auch noch
weggesangen ! Der französische Minister des Auswärtigen hat
wenigstens in der Nationalversammlung den neuen Vertrag mit
Deutschland als eine Garantie des Friedens  bezeichnet und
hat ganz Frankreich eingeladen , sich an diesem Friedenswerke zn
betheiligen . Das Franks Journal redet sogar von der Mög¬
lichkeit einer Zusammenkunft zwischen Bismarck und Thiers , nm
über die Papstfrage zu verhandeln i ? )

In Italien ist die Eivilehe  eingeführt und ohne den

Eontrakt vor der Obrigkeit keine Trauung giltiz . Die katholischen
Priester aber bereiten sortwährens vem Staat die größten Ver¬
legenheiten ) indem sie Brautpaare kirchlich einsegnen , ohne sie
aufmerksam zu machen , doß ohne Eivilcontrack ihre Ehe ringe setz-
l i ch ist und keine Anerkennung finden kann . So ist es gekommen,
daß in Palermo allein von den in den letzten Jahren geschlossenen
Ehen beinahe 3000 ungiltig sind . ( Ist kaum glaublich .)

Kluge Leute wollen wissen , der alte Papst hätte sich den
Mnth zu seinen Grobheiten gegen das densche Reich und den Für¬
sten Bismarck ans Petersburg  geholt . Kaiser Alexander war
dem h. Vater nämlich schon ans mehrere Briefe die Antwort schul¬
dig geblieben ; da langte mit einem Mal zur Pinsfeier ein Gratu-
lationsbrief an . Niemand freute sich mehr , als Se . Unfehlbarkeit,
denn in dem Briefe stand ' s schwarz und weiß : die weltliche Macht
des Papstes muß wieder hergestellt werden . Don da aus aber
bis zu dem Traume von einem russisch -französischen Bündniß zn
Gunsten der vom deutschen Reich angeblich bedrängten katholischen
Kirche — ist natürlich nur ein Schritt . Und ans solchem Traume
ward jener Brief des Papstes geboren.

K o n st antinopcl,  3 . Juli . Heute Morgen ist im Armen-
viertel in Scutari  eine große  F e n e r s b r n n st ansgebrochen;
mehr als 1000 Häuser sind ein Raub der Flammen geworden.

Madrid,  1 . Juli . Gestern wurde eine 500 Mann starke
Ear l i st e n b a n d e bei Rens geschlagen ; ihr Führer gefangen.

Die Nachrichten ans Spanien lauten bedenklich genug . Die
mit der Regierung in Verbindung stehende , ,Libertä " brachte die
Nachricht , daß der König Amadeus  auf dem Punkte stehe,
einen wichtigen Beschluß zu fasten , daS heißt abzndanken . Dieser
Schritt sei ihm angerathen worden , nicht von seinem erlauchten
Vater , wohl aber von seinen Freunden in Italien , wo nicht so¬
gar von Herrn Lanza und seinen College » .

Die Engländer fühlen sich erleichtert , weil sie ihren Staats¬
säckel nicht übermäßig anzugreisen brauchen . Das Genfer Schieds¬
gericht hat die Amerikaner mit ihren invirecten  Ansprüchen in
der Alabamafrags abgcwiesen . Nun gehi ' s aber an die direkten
Forderungen , deren Beirag erst festgestellt werden muß . Daß
diese begründet sind , Hit England selbst zugegeben , und es wirv
daher doch in seine Tasche greifen müssen . — Wer sich mit der
süßen Hoffnung schmeichelt , daß die Kriege  einmal anfhören
müssen in der Welt , der wird glauben , durch den neuesten Stand
der Alabamafrage diesem Ziele um einen Schritt näher gekommen
zu sein . Allerdings ist oer Erfolg des Genfer Schiedsgerichts
von weittragender Bedeutung , es ist damit der Weg angedenket,
wie Conslirie unblutig gelöst werden können . Kriege werden da¬
durch zwar nicht vermieden , aber seltener werden . Die Eng¬
länder  haben in der Hauptsache Recht behalten . Gegen Ame¬
rika aber läßt sich sagen , daß es unnützer Weise einen Haufen
Kehricht von dem erbauten Friedenstempel anfgelhürmr haue , der
den Eingang verbarrikadirte und nur von dem mnthigen Besen
des Schiedsrichters in der elften Stunde weggefegt wurde.

Newyork,  3 . Juli . Ju unserer Stadt ereigneten sich
gestern 75 und heute 45 Todesfälle in Folge von Sonnenstich.

Alle Jahre zur schönen Sommerszeit tritt „ Bruder Jonathan " ,
der reichgewordene Amerikaner , die sogen , große Reise an . Die
ganze Familie wird ans einen Dampfer gepackt , und fort geht ' s
nach England , von da nach Paris , an den Rhein , in die Schweiz,
nach Italien und durch Deutschland zurück : Alles in zwei Mo¬
naten und mit weniger Kosten , als ein gleichlanger Aufenthalt
in einem amerikanischen Badeorte mit sich bringen würde . Denn,
sind unsere deutschen Bäder thener , so sind die amerikanischen kaum
mehr zn bezahlen , seitdem sich die „Petroleumaristokratie " dort
überall breit macht mit ihren Brillanten , Pferden und Pudelhnn-
den . Man hat ausgerechnet , daß jährlich während der Sommer¬
monate über 30,000 vergnügungsreisende Amerikaner nach Eu¬
ropa segeln , um 50 Millionen Dollars in europäischen Hotels,
Bädern und Belustigung anszngeben . Und wer soll schuld daran
sein ? Die amerikanischen Wirthe mit ihrer dicken Kreide.

Die Berufung zur Pfarrstelle.
Von A . Reinbold.

Die sclwla eolleota . des Candidnten der Gottesgelahrtheit
Fabian  iur Städtchen Hammelshausen war eben zu Ende . Mit
dem Ränzchen auf dem Rücken stürmten die Knaben lachend und
scherzend dahin , während die Mädchen — die sammelschnle des
Candidaten kannte keinen Unterschied der Geschlechter — sittsamen
und ehrlichen Schrittes über die holprigen Steinmassen dahinwan¬
delten und sich von der seltsamen Zerstreutheit des gestrengen
Herrn Lehrers unterhielten , die heute so auffällig gewesen . Die
Mädchen halten guten Grund , das plötzliche Entstehen der Ge-
müthsveräiideriing des Herrn Lehrers der Abgabe eines Schrei¬
bens durch den Briefträger zuznrechnen , das , obschon er es nicht
erbrochen , doch den sichtlichsten Eindruck auf den Empfänger her-
vorgebrachr hatte.

Und die Kleinen hatten sich in der That nicht getäuscht . In
großer Aufregung schritt Fabian in der Schulstnbe , dem gleich¬
zeitigen Wohn - und Visitknzimrner auf und ab und suchte über
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eine Frage von Wichtigkeit klar zu werden . Es handelte sich
nämlich darum , ob er das erhaltene ^Schreiben sofort erbrechen und
lesen oder ob er dieß vorläufig unterlassen und in den goldenen
Pudel zum Mittagessen gehen sollte , wo Knödel mit Schwarz¬
fleisch und Sauerkraut seiner harrten , deren Genuß möglicherweise
Lurch den Inhalt des Briefes beeinträchtigt , ja ganz und gar
verbittert werden konnte . Fabian war nämlich schon volle 23
Jahre Eandidat deS Predigtamts und hatte vor Kurzem zum drei¬
ßigsten Mal um ein Pfarramt angehalten . Man wird sich da¬
her denken können , daß Justus Immanuel Fürchtegott Fabian
kein Springinsfeld mehr war und die Kinderschuhe längst ansge¬
zogen hatte Daß er mit dem Ernst des Lebens in sehr genaue
Beziehungen getreten und eine mehr als oberflächliche Bekannt¬
schaft mit demselben gemacht hatte , darf nach dem eben Gesagten
nicht Wunder nehmen . Noch erklärlicher wird dies aber erschei¬
nen , wenn wir bemerken , daß vor siebenzehn Jahren und noch
etwas darüber dem Candidatcn das Ständlein geschlagen , wo
der Anblick einer holden Jungfrau die Eisrinde , mit welcher bis¬
her sein Herz gepanzert gewesen , schmolz . Die Gebieterin seines
Herzens war ihres Standes eine Putzmacherin im Städtlein
Hammelshauseu , wo Fabian bereits seine Sammelschule gegrün¬
det , und war ebenso selbständig als dieser , da sie ihre Aettern
durch den Tod verloren und sich als mittellose Waise in die Nolh-
wcndigkeit versetzt gesehen hatte , durch ihrer Hände Arbeit sich
ihr Brod zu verdienen . Fast achtzehn Jahre waren es , wie schon
bemerkt , her , seit unser Eandidat aus seines Haunchens Augen
zum erstenmal der Liebe Seligkeit getrunken und den ersten Kuß
auf ihre jungfräuliche Lippen gedrückt . Von diesem Augenblick
an war Hainichen bereit , in jeder Pfarre als Frau Pastorin ih¬
ren Einzug zu halten und zwanzigmal war sie in den Fall ge¬
kommen , den Vorgeschmack der Freuden , die ihrer als Predigers-
galtiu harrten , in Christo zu kosten und zwanzigmal war die
Aeruiste aus ihrem Pfarrhimmel wieder herausgefallen und in
die rauhe Wirklichkeit wieder zurückversetzt worden.

Die Zerstreutheit Fabians als Lehrer in der Sammelschule
wird daher begreiflich erscheinen , wenn wir bemerken , daß das
erhaltene Schreiben unverkennbar einen amtlichen Charakter hatte
und sein Inhalt jedenfalls mit der Bewerbung um das dreißigste
Pfarramt in Beziehung stand . Schon hatte er dasselbe in die
Brusttasche seines Nockes geschoben , und Hut und Stock ergriffen,
als das Verlangen den Inhalt kennen zu lernen , endlich doch noch
siegte . Er zog es aus seinem Versteck wieder hervor , erbrach es
mit Hast , warf einen Blick hinein und ließ es auf den Tisch , sich
selbst aber in die eine Ecke des Sopha ' s fallen , wenn dieses Mö¬
bel den Namen eines solchen verdiente . Er war jetzt wieder um
eine Hoffnung , die dreißigste große Hoffnung seines Lebens är¬

mer , denn man hatte ihm in dem Schreiben in kurzen , dürren
Worten einen abschlägigen Bescheid ertheilt.

Justus Immanuel Fürchtegott Fabian starrte düster vor sich
hin und zioei große Thronen drängten sich in seine Augen und
nahmen langsam den Weg über seine Wangen , die die Zeit und
die Sorgen gefurcht . „ Ja ich bin zum Unglück geboren !" rief
er aus , „ es verläßt mich nimmer und seine Tücke verfolgt mich
bis an ' s Ende meines schwergeprüften Lebens . Der einzige Mensch
auf Erden , der mich nächst Gott am besten kennt , ist Haunchen,
das liebe Haunchen und diesem einzigen Menschen muß ich nach
des Schicksals nnerforschlichem Willen , jede aufkeimende Hoffnung
wieder unbarmherzig vernichten . Welch eine traurige Aufgabe!
Diesen Nachmittag vollziehe ich sie zum zwanzigsten Mal , wäh¬
rend ich vorher allein wenigstens zehnmal die bittere Pille ver¬
schluckte." — Fabian schwieg jetzt , denn das Gefühl einer eigen-
thümlichen Erschlaffung überkam ihn , feine Augen wurden immer
schwerer und schwerer und sielen ihm bald ganz zu , während den
Mund ein leises , schmerzliches Lächeln umspielte.

Nachdem Fabian eine kurze Zeit des Schlummers gepflogen,
störte ihn plötzlich der hereiutretende Briefträger aus demselben,
ihm einen zweiten Brief übergebend . Nach dessen Entfernung
öffnete und las Fabian das Schreiben , in welchem ein alter Uni-
versitälsfreund die Beantwortung einiger für die Leser gleichgül¬
tigen Fragen sich erbat . Gegen den Schluß des Briefes lautete
indeß eine Stelle also : „ In diesen Tagen ist auch der alte Pfar¬
rer in Haselbach gestorben . Die Stelle , welche der Major von
Haselbach auf und zu Hafelbach zu vergeben hat , ist eine der
Besten im Lande und wird auf nahe an 2000 Thaler geschätzt.
Halte doch darum an , man kann ja des Zufalls Launen nicht
kennen ." Ganz zuletzt nach der Namensunlerfchrist des Brief¬
stellers befand sich noch ein Nachwort folgender Fassung : „ du
zürnst mir doch nicht wegen des Scherzes , den ich in Bezug auf
das Haselbacher Pfarramt mit dir mir zu machen erlaubte ? Der
Pastor ist allerdings lodt , daß du aber um die Stelle anhalten
solltest , wirst du natürlich nur als Scherz hingcnommen haben,
da bloß amtirende Prediger sich, wie man sagt , darum bewerben . "

Mit trübem Lächeln steckte Fabian de » Brief zu sich , als
wollte er sagen : „ nach meinen eben gemachten Erfahrungen sei
ohne Sorgen , Freund , ich werde nicht nutzlos Zeit und Mühe
verschwenden ." Uebrigens war der kurze Schlummer für ihn
wohlthätig gewesen , die empörten Blutwellen begannen in ihr
Bett zurückzntreten und er vermochte feine Lage ruhiger zu über¬
schauen . Er beschloß sofort zu Hannchen zu gehen , ihr zum zwan-
zigstenmal zu sagen , daß er sie noch immer nicht heirathen könne
und sie aus die Zukunft zu vertrösten , von der er selbst nichts
hoffte . (Forts , folgt .)

Amtliche Bekaurrtma cbirngeu.

i c f e r u n g
von

RundpsWe».
Für die Gründung der Durchfahrt und

des Durchlasses im Krenzerthal werden
etwa 500 fünfzehn bis zwanzig Fuß oder
4 — 6 Meter lange , gesunde , gerade ge¬
wachsene , am dicken Ende noch wenigstens
8 Zoll oder 23 Centimeter starke , tannene
oder forchene Pfähle erforderlich . — Die
nähere Bestimmung über die Länge behält
sich die Bauleitung je bei der Bestellung
zu geben vor.

Offerte auf die Lieferung des ganzen
Quantums oder eines Theils desselben , je¬
doch nicht unter 50 Stück , werden sogleich
und längstens bis 20 . ds . angenommen.

Die Preisangabe hat entweder pr . laufen¬
den Fuß oder Nieter zu geschehen und ist
der Zeitpunkt anzugeben , bis zu welchem
das ofserirte Quantum ganz , bezw . partien¬
weise abgeliefert werden kann.

Nagold,  den 77 Juli 1872.
K . Eifenbahnbauamt.

Herrmann.

W i l d b e r g.
Bei dem hiesigen

werden die regelmäßigen Eichungen Diens¬
tags und Samstags vorgenommen . Bei
größeren Quantitäten und Vorausbestellung
kann auch an den übrigen Wochentagen
geeicht werden.

Vorstand.
Seeger.

Gül ! linge  n.
Bei der hiesigen Stiftungspflege liegen

gegen gesetzliche Sicherheit zu 5 ° n zum
Ausleihen parat.

Den 30 . Juni 1872.
Stiftungspslcgcr Deuble.

Privat -Bekannt »,achungen.
Nagold.

Wo

jungt KiUliilchen
von der ächten französischen Rage zu haben
sind , ist zu erfragen bei der

Redaktion d. Bl.

Nothfelden.
Am nächsten Donners¬

tag den 11 . d . M .,
^ . Morgens 7 Uhr , ver¬

kaufe ich 0 Stück halb-
englische

Milch Ich meine.
Johann Georg Wühler.

A l t e n st a i g.

10Ü fi. Pjlcgschaftsgclr
können gegen gesetzliche Sicherheit sogleich
ausgeliehen werden von
_ Schlosser Acker  m a n n.

Stuttgart

(nach Wiener Art)
empfiehlt billigst

Georg Geiger,
Malzfabrik.

Nagold.

Es wird auf Jakobi oder später ein
ordentliches Mädchen von dem Lande,
welches Liebe zu Kindern hat , als Magd
gesucht . Zu erfragen in der

Redaktion.xxxx xxxxx xxxx
X Aerztliche Anerkennung. X
X Dem Kaufmann HerrHeer hier

bezeuge ich von dem G . A . W . H^
Maher ' schen ^

§ weißen Brust-Shru- §
HF vielfach die besten Erfolge beobachtet HF
2 zu haben . ^

Lützen Ile . Voigt . ^X Allein echt bei Fr.St 0ckiIIger  F?
in Nagold , Eh . Bnrghard  in *

HF Altenstaig , Franz Jüdler  in HF
Wildberg.

xxxxxxxxxxxxx
B e r II e ck.

Ans hiesigem Hosgute werden noch 2hs
Centner rein gewaschene Bastardwolle an
denjenigen abgegeben , der bis

Sonntag den 14 . d . M .,
Mittags 13 Uhr,

schriftlich oder mündlich das höchste ent¬
sprechende Angebot macht.

Hofgutsverwaltung.

Guten 71r Wein,
zu 10 ' /, kr . pr . Liter , bei

Horb . I - Landauer.

4 ick

1 ^ ..

PI !



Febemrersicherunzübiink für ZeuWImill in Koikn.
Versichcrungsbestand am 1. Juni 1872 75,077800 Thlr.
Nruer Zugang seit 1. Zanuar 1872 . 3,665600 „
Effektiver Fonds am I . Juni 1872 . 18,500000 ,,
Jahrrseinnahmc pr. 1871 . . . . 3,344571 „
Dividende der Versicherten im I . 1872 . . . 37 Pro ;.

Diese Anstalt gewährt durch den großen Umfang und die solide hypothekarische
Belegung der vorhandenen Fonds eben so nachhaltige Sicherheit,  wie durch die un¬
verkürzte Vertheilung der Ueberschnsse an die Versicherten möglichste Billigkeit  der
Versicherungskosten.

Antragsformulare und neuester Rechenschaftsbericht werden unentgeltlich verab¬
reicht durch

Verwalt .-Actuar El . HV . HVurst in Nagold.

^ A l t e n st a i g. N

Z Hochreils-EinIMmll . ^
D? Zur Feier unserer ehelichen Verbindung laden wir Freunde , Verwandte

und Bekannte auf
Donnerstag den 11 . und Freitag den 12 . Zuli

in das Gasthaus , zum „Ochsen" frenndlichst ein. ^
Michael Sailer , Metzger,

Sohn des Ochsenwirths Sailer , A
und seine Braut : A

Luise Maier , 8^

^ Tochter des alt Johannes Maier , Traubenwirths in Haiierbach . ^

Die englische Sicherlirilsründer-Falirik
ActiengeselLschaft

in MLvl88vi » in GtTelisvi »,
das größte Etablissement dieser Art in Deutschland liefert Zünder jeder
Gattung  unter Garantie bester Qualität zu den niedrigsten Preisen.xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx
8 Das Gute bricht sich von selbst Bahn ! 8
2 Herrn L. W . Egers,  Fenchelhonigextracl -Fabrik , Breslau . 2
^ Cassel, den 19 . November 1871 . 2X Hiermit möchte ich Sie bitten, mir mitzutheilen, ob Sie geneigt, mir fürX
HH hiesigen Platz eine Niederlage Ihres Fenchel-Honig Extracts zu übergeben . HH
HO Meine Frau hatte seither einen sehr bösen Husten , als ihr mein Bruder von H^
d  Apolda her eine Flasche Ihres Extracts sandle und ist merkliche Besserung ^
2 eingetreten . Da ich am hiesigen Platze ein Kurz - und Manufactur -Waaren - 2
X Geschäft betreibe, glaube ich wohl ein vortheilhastes Geschäft einleiten zu können. ^X Hochachtungsvoll W. Ullrich, Hohenthorstraße 21. X
HO  Alleinige Verkaufsstelle des L. W . EgcrS ' schen Fenchelhonigextracts bei HO

^ Slvttlol » in Nagold . HHxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx
Nagold.

Mein Lager in

Stroh -, Palm-, Bast- und Abruzzenhüten
ist vollständig sortirt und empfehle ich solches unter Zusicherung billiger Preise.

S p i e l b e r g.
Wir erlauben uns , Freunde und Bekannte auf

Donnerstag den 11 . Juli
zu unsrer

in das Gasthaus zum „Ochsen" hier freundlichst einzuladen.
Christian Kolmbach, Zimmermann,

Sohn des Martin Kalmbach von hier,
und seine Braut : .

Agathe Bauer,
Tochier des Christian Bauer , Bäckers von hier.

Nagold.

Mlksteiiikäs,
Schweizer<K

Kränter -Käs,
sowie feinenv »kvl-8e»t
empfiehlt billigst

D . G . Keck.

H a i t e r b a ch.
Ein solides

Dienstmädchen,
an Jakobi einzutreten , sucht

Julie Morlok.

Nagold.

Reichen- ä: P-ulSMper
G . W . Zaiser.bei

Geschäfts-Empfehlung.
Durch Erfahrung zu der Ueberzcugung

gelang !, daß meine Etablirung als Glaser
hier noch nicht allseitig bekannt ist, so bringe
ich solches hiemit zur öffentlichen Kenntniß
und empfehle mich in allen in dieses Fach
einschlagenden Arbeiten unter Zusicherung
prompter Bedienung bestens.

Friedr . Br ei sch, Glaser,
wohnhaft im früher Hclbcr ' schen Hause.

Nagold.
Gntlaufenee Hund

-Von hier nach Haitcrbach ist
einem Reisenden ein rother

auf den Ruf Ruß
gehend, entlaufen . Der gegenwärtige Be¬
sitzer wolle solchen abgebcn in der

. Druckerei d. Bl.

Nagold.

BekMillllmchnmi,
Nettichbohrer

in großer Auswahl bei
D G . Keck.

Dem verehrl . Publikum von Stadt und
Land und besonders den Handels - und
Gewerbetreibenden mache ich die ergebenste
Anzeige, daß ich jeden Dienstag und Frei¬
tag mein

Frachlkuhrmerk
von Hcrrenberg nach Nagold , Absteige¬
quartier Gasthaus zum Schwanen , abgehen
lassen werde.

Ankunft daselbst Morgens 9 Uhr,
Abgang Nachmittags 4 Uhr.

Billigste Berechnung und pünktliche prompte
Beförderung zusichernd , bitte ich um ge¬
neigtes Zutrauen.

Alt Christian Köhler,
Frachtfuhrmann aus Hcrrenberg.

Nagold.
Ein jüngeres williges

Dienst -Mädchen
für Zimmer und Küche wird gesucht; von
wem ? sagt die
_Redaktion d. Blattes.

Frucht - Preise.
Nagold , 6. Juli 1872

fl. kr. kl. kr. fl. kr-
Dinkel . . . . 6 21 5 50 5 39
Kernen . . . . — - - - - -
Haber . . . . 4 18 4 16 4 12
Gerste . . . . - - b SO - -
Mühtfrucht . . — — — - — -
Bobnen . . . - - 6 1 - -
Weizen . . . . — — 8 6 —
Roggen . . . -- 8 3? — -
Wicken . . . . - - — — - -
Erbsen . . . . — — — — —
Linien . . . . — - — — — -
LinsemGerste . .

Calw, 28: Juni 187
fl kr. ' fl. kr. fl. kr.

Weizen . . . . — — — — —
Kernen . . . . 9 - 9 - 9 —
Gemasch . . . — — — -
Gerste . . . . - — 6 - — -
Dinkel . . . . 6 12 6 1 6 —
Haber . . . . 4 — 3 55 3 54

Freuden st adt, 29. Juni 1872.
fl. kr. fl. kr. fl. kr.

Kernen . . . . >9 6 9 - 8 51
Haber . . . . 4 36 4 32 4 30
Gerste . . . . — — — - — -
Weizen . . . . — — 8 45 - —
Roggen . . - — - - - - -
Erbsen . . . . - - - - - -
Mlschetsrucht . . — - - - - -
Ackerbobnen . . — - 6 30 — -

Gestorben:
Den 7. Juli : Ein Knabe der Magdalene
Krauß  von Unterthalheim , 10 Minuten
altt . Beerdigung : den 9 . Juli , Morgens
8 Uhr. Den 8 . Juli : Auguste Dorothea,
Frau des Gottl . Dengl er,  Straßen¬
wärters , 64 Jahre , 5 Monate alt . Be¬
erdigung : den 10 . Juli , Mittags 1 Uhr,

Redaktion, Druck und Verlag der G. W. Z a i s e r 'fchen Buchhandlung.
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